
Kırche mehr 1n Erinnerung rufen, leichtfertiger Maßnahme aber 1St beiden Seıten geboten un: heilsam,
un zahlreicher die Gläubigen sıch arüber hinwegsetzen, nämlıch die ausreichende Belehrung der Gläubigen
WI1e der Hırtenbrieft der katholischen Bıschöte ausdrück- heiratstähigen Alter über die tiefen Lehr- un Glaubens-
lıch Sagl unterschiede damıt S1C selbst darüber urteilen können,
Mıt dieser pflichtgemäßen Verkündigung 111 die Kırche welche Getfahr S1IC sıch begeben Denn dıe Jugend tolgt
ihre Schuld geratenen Gläubigen durchaus ıcht tür - nıcht SCIN, wenn sS1e sıch nıcht selber überzeugen kann
G: VO sıch stoßen Im Gegenteıl S1IC siınd der besonderen Hıer lıegt 11U der Tat CI Prüftstein für HG guie Zl
orge ihrer zuständigen Ptarrer aANvVvertraut (vgl Herder- sammenarbeıt der Kırchen He Form der Belehrung
Korrespondenz Jhg 264) un dürten katholi- wählen, die gewIissenhaft aber ebenso taktvoll ohne
schen Gottesdienst teilnehmen Seelsoörglich werden S1IC diffamıerende Untertöne un Nebengeräusche, über den
also ıcht heimatlos und bedürfen deshalb auch keines wirklichen Glaubensstand der evangelischen un der
anderen geistliıchen Beistandes K.1nes allerdings annn die katholischen Christen unterrichtet Wenn iInNna  $ dabe1 11-
katholische Seelsorge nıcht CUN, näamlich die schuldig SC- SC1LU1S das (GGemeinsame betont dann Aäuft 1124  —$ allerdings
wordenen Katholiken ihrer Schuld bestätigen Ihr Ziel Gefahr, dafß die Hörer dıe Mischehe leichtnehmen, 1el-
kann 11ULE SC1IN, SiIe ML der elit un der gyvebotenen uück- leicht treıbt IN  —$ SIC geradezu hınelin DıIie Unterschiede,
sıcht aut dıe Angehörigen Z vollen kirchlichen Gemeıin- die doch die Wahrheıit betreffen, dürtfen nıcht verharm-
schaft 7zurückzuführen. lost SIC iINUusSssen klar ihrer ZaNnzCch Bedeutung für das

Folgerungen für die Seelsorge Leben herausgestellt werden Auch der lutherische Hır-
tenbrief >1bt verstehen, dafß gerade die Unterschiede

Wenn die Tatsache, da die katholischen Bischöfe dıe- täglıchen Leben der Ehe bedeutsam werden Wer 41so
ser Sache das un geschrıeben haben, W 4s SIC für diese Unterschiede unterschlägt un LUL als SC1

ıhre Pflicht halten un angesichts der katholischen lau- Glaube wesentlichen C1inNn SEMEINSAMECTFK, WT dl die
bensüberzeugung halten INUSSCH, die interkonfessionellen Mischehe als Anfang der Wiedervereinigung be-
pannungen verschärfen ollte, mu{fß die Kırche das Lra- trachten un behandeln möchte, der dient nıcht der Wahr-
gCnN An iıhrer Haltung annn keıin Glaubensgespräch heıit sondern Irrtum, der für viele VO  = denen, die
äandern Sıcher werden viele Christen auf beiden Seiten ıhm ihrer Fhe ZU Opfter tallen, verhängnisvoll Wer-
die kirchlichen Warnungen den Wınd schlagen Auch den kann un der außerdem das ernsthafte und trucht=-
das mMuUu: werden die Kırche mu(ß eher Verluste bare Glaubensgespräch nıcht Öördert sondern eher VOCI-

hinnehmen, als da{® SIC ine Wahrheit verschweıgt ıne hındert

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Die Katholiken der Armee die Macht gekommen 1SE die institutionellen

Stützen seiner acht erst noch suchen mu{fßun das Ende der Vıerten Republik De Gaulle 1STt 1Ur der notwendig gewordene Konkurs-
verwalter der Französischen Republık die sıch alsAm Sonntag, dem Junı 1958 SETIzZiE die französısche

Nationalversammlung den General Charles de Gaulle unfähig CI WI1CS, die unerläßlichen Voraussetzungen
leistungsfähigen Demokratie auch 11UI annähernd VCOL-

ZU Ministerpräsiıdenten C1MN un übertrug ıhm MI 379 wıirklichen Das olk wurde 111 iıhr ıcht SC1IHNCLT soz1alen2724 Stimmen zunächst einmal tür Monate alle
Gesetzgebungs- un Regierungsvollmachten Am folgen- und politischen Verantwortung angesprochen, da poli-

tischen Raum die erzieherischen un integrierenden Kräfteden Tag erhielt die Regierung de Gaulle MItTt 350 fehlten Das System der Auswahl der Machtträger für121 Stimmen den Auftrag, ohne Mitarbeit des Parlaments bestimmte Funktionen auf bestimmte Dauer entLarteiteals solchem, 16 NeEUE Verfassung auszuarbeıten, die
Oktober durch el Referendum ANSCHOMMMEN werden Die Volksvertretung, die Nationalversammlung, VO der

der politischen Gestaltungswille auf alle Gebiete des Of-soll Damıt hat tur Frankreich das Experiment de Gaulle fentlichen Lebens ausgehen sollte, WAarLr oft nıcht mehr alsbegonnen, dessen Auswirkungen noch ıcht überschaubar
un dessen Erfolg oder Mißerfolg noch nıcht beurte1- 1nNe Farce Einzelne intelligente und autere Volksvertre-

LEr wurden VO  e der Eigengesetzlichkeit des herrschenden
len sınd Im Rückblick autf die Staatskrise, die durch die parlamentarıschen Syvstems ZUur politischen Ohnmacht VOI-Machtübernahme de Gaulles vorläufig überwunden dammt Schon der dramatiısche Film der Ere1ign1sse, die
scheint annn jedoch heute schon festgehalten werden ZU Ende der Republik führten, beleuchtet blitz-
TIrotz der formellen ‚republikanıschen Legalıtät des Re- lıchtartıig die VO  — Anfang falsche Struktur der franzö-
gjerungsübergangs un des peinlıchen Einhaltens siıschen Nachkriegsdemokratie „Unfähig, anständıgProtokollzeremonien un der mathematisch VOI- leben, hat die Republiık auch nıcht Schönheit ST
geschriebenen Ermächtigungsmehrheıiten 1ST Frankreich ben können qualifizierte Hubert Beuve Mery, der Her-
der Versuch yescheitert die anstüurmende Flut der nNnnen- ausgeber der Zeıtung Le Monde ) diesen Todeskampfund außenpolitischen Probleme der modernen Welt durch
Cin auf Parteıen- und Parlamentsherrschaft aufgebautes Der Ablauf der Ereignısse
System der Demokratie lösen Das NCUEC Regıme be- Wenn auch noch viele Gründe un Hintergründe des 7a
deutet praktisch die Herrschaft Mannes, sammenbruchs der französischen Nachkriegsdemokratıie
dessen polıtısches Kapital derzeıt seiIN moralisches Prestige historisch aufzukliären sind lassen sıch doch schon
1ST un der, nachdem durch den revolutionären ruck SCWISSC Ereignisse un Verflechtungen festhalten
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73 Maı 1958: Nach 28tägiger Régierufigskrise mit iıhren amtierende Algerienminister Lacoste, - militanter AaNtı-
schon rituell gewordenen, dem olk ıcht mehr verständ- klerikaler Sozıalıst, 1eß der Manifestation Pflimlin
lıchen Formen hatte der christlich-demokratische Elsässer freien Lauf un versuchte s1e für eine sozialistische Re-
Pıerre Pflıiımlın die 24 Nachkriegsregierung gebildet un xierungsbildung ın Parıs kanalisieren, da eın katho-
wollte sıch in den Abendstunden die Investitur ın der lıscher Elsässer nıcht Z Erfolg kommen dürfe Er gab
Nationalversammlung holen Noch zeigten dıe Schlag- den Urhebern des Putsches den Weg frel, hiıerauf 1mM
zeılen der Presse die üblichen Reserven dieses oder jenes Flugzeug einen fluchtartigen Rückzug nach Parıs AaNZU-

Parlamentsgrüppchens unbedeutender und VeOI - DGL
spielter Deftaıils A} daß die Amtsbetrauung des SCh Dıie politische Zerrissenheit des tranzösischen Katholizis-
seliner Unbestechlichkeit, Tapferkeit un Klarheit VO IHNUS und die versteinerten ıdeologischen pannungen ZW1-
vielen Parlamentariern geradezu gefürchteten katho- schen klerikal un antiklerikal 1n der französischen Po-
lischen Politikers noch keineswegs sıcher WAar. Von den lıtık kamen also selbst in der Todesstunde der Republiıkeigentliıchen Problemen Frankreichs drang aum eın noch ZU Ausdruck. Die Massen versammelten sıch iın den
auch iın dıe Diskussion der Volksvertreter die R:e- Abendstunden des' 13 Maıi, schrien „Niıeder mMI1t Pflimlın“
gierungsbildung. un ersturmten das Regierungsgebäude. Dıie Polizei hıelt
Seit November 1954 steht die französische Armee ın S1e nıcht auf, die Armee schloß sich iıhnen Der Fall-
Algerien 1n eineni erbarmungslosen Guerillakrieg, der schirmjägergeneral Massu telegrafierte Staatspräsiıdent
nach Ansıcht des Miılıitärs milıtärisch nıchtzWEEI - Coty Bl General Massu, teile Ihnen die Bildung eines

militärischen un zıivılen Wohlfahrtsausschusses mMIt Erden konnte, weıl die Regierung ın Parıs nıcht die nötıgen
Mıttel un Soldaten. bewilligte (450 01010 französische Sol- ordert Bildung einer Regierung der nationalen Wohl-

fahrt 1n Parıs.“ Damıt hatte sıch die bewaftfnete achtdaten eLtwa 3() 01010 allerdings schwer tassende
arabische Guerillakrieger!). Nach der individuellen An- auf die Seite der überhitzten Straßendemonstranten
sıcht intelligenter tranzösıischer Polıitiker hätte dieser die Jlegale Staatsmacht gestellt, tordernd iın das politische
Krıieg jedoch 11UT durch eıne „lıberale“ polıitische Lösung Geschehen eingegrıffen un das (GGeset7z des Handelns
beendet werden können schon sCnh der politischen sıch gerissen.
Auswirkungen ıhrer Alternativlösung eines totalen Maı Dıie demokratischen Parteıen 1n Parıs versuchten
Vernichtungsfeldzuges die algerische Befreiungs- sıch verteidigen. Um Uhr morgens wurde Piıerre
front auf dıe arabisch-asiatischen Völker. Zu eınem poli- Pflimlin als CT Ministerpräsident investlert. Doch WL
tisch wıiırksamen Mehrheitswillen des Parlaments mMiıt den sofort ın seiner parlamentarischen Mehrheit die Rısse
realisıerbaren Durchtührungsmethoden kamen jedoch die sıchtbar, die die Republik durchziehen un die
Privatmeinungen und Gewissensüberzeugungen einzelner in der Staatskrise das Gebäude Z Zertall bringen muß-
Parlamentarier ıcht Darüber wurde während der lan- te  3 Die Stimmenthaltung der Kommunisten, die wI1e ıne
SsCN Regierungskrise nıcht einmal oftfiziell gesprochen. Dıe eiserne Klammer die Stimme der Arbeiter 1mM Nachkriegs-
Tragık Pflimlins bestand darın, dafß bei einıgen Ge- frankreich festhalten, allein ermöglıchte Pflimlin 1ne
legenheıten diese seline Meıinung vorsichtig angedeutet sıchere Mehrheıit, während sıch die Neıln-Stimmen in den
hatte. Das WAar der außere Anlaß der Ereignisse 1n Algıer, Fraktionen vermehrten, Je weıter die Parteıen, auch die
die Z Staatskrise ührten. sıch demokratisch ennenden Gruppen, rechts stehen.
Die ıne Miıllion Franzosen 1ın Algerien, die „wischen Selbst ın dieser Sıtuation sıch also die demokrä-
Mıllionen Muslimen dem ruck einer dauernden tischen Parteıen 1ın der Verteidigung der Demokratie
panıschen Angst leben, hatten 1ın dem herrschenden verwIır- Rechts- und Linksextreme nıcht e1n1g, w1e gerade
renden un undurchsichtigen politischen Klima eine Fülle das cstarke Absplittern der rechtsstehenden „unabhängı-
VO  — Netzen un Organıisatiıonen ZuUur Verteidigung iıhrer €  gen Abgeordneten beweıst, die viele katholische Wiähler-
Interessen aufgezogen, VO  $ denen sıch jedoch keine MI1t stimmen auf sıch versammelten. Pflimlin konnte siıch ın
zukunftsträchtigen Gedanken ZT: Lösung des algerischen seiınem schweren Kampf SC die Militärrevolte also NnUur
Problems beschäftigte, sondern jede NUr das Schlagwort auf iıne unsıchere Mehrheit VO Abgeordneten, hınter
„Algeriıen bleibt französisch“ als politisches Programm denen keine starken Parteiorganısationen als Auffang-
aufwies. S1e alle riefen für den 13 Maı einer roß- un Beeinflussungsorgane der Massen standen, un auf
demonstration auf das Forum VO Algier auf, um gegen seine verfassungsmäfßige Legalıtät stutzen. Als einz1ge
den Amtsantrıitt Pflımlins un die Liquidierung „FranzÖ- drohende Massenorganısatıon stand NUur noch der kom-
siısch-Algeriens“ protestieren. Dıie Verwirrung der munistisch gelenkte Gewerkschaftsbund 1n Reserve, dessen
Geıister 1St besten ersichtlıch AaUS dem Einladungsflug- geglückter Streikeinsatz Z Verteidigung der Demokratie
blatt der „patrıotischen Katholiken“, in dem U, A hieß den Miılıtärputsch ın Algeriıen unweigerlıch ZUrLr

„Franzosen, ıhr wıßt, dafß jeder VO  z u15 e1In Soldat Volksfront geführt hätte MmMIt all ıhren Folgen für die
Christi un Frankreichs ist. Könnt ıhr och länger die möglıche Machtergreifung durch die Kommunıisten. Die
Provokation derjenıgen 9 die bıs 1ın die Kırche Stimmenthaltung der Kommunıiısten un die Streik-
hinein Parolen des Verrates predigen dem Vorwand drohung der Gewerkschaft CGT sollten diesen Weg Ööft-
des christlichen Zeugnisses? Schreibt noch heute Ure NCI, den Pflıimlın nıcht wollte. Dıie nächsten Tage Ver-

Ptarrer, Biıschöte un jede religiöse Autorität, die sıch brachte Pflimlin mMI1t dem Abtasten seiner Möglichkeiten
wirksam dem Skandal des Verrates Frankreichs un stellte fest, dafß ıhm auch dıie AÄArmee 1 Multterland
der Maske der Religion wıdersetzen annn ıcht ergeben WAar,. Er muf{frte den Generalstabschef Paul
1ın weıteres Zeichen, W1Ee 1mM Untergrund Motiıve des PO- Ely absetzen. Die rebellierenden Kreıise ın Algerien bau-
liıtischen Katholizismus un Laiızısmus be1 der Auslösung ten inzwischen ıhre Posıtionen weıter A4US und riefen nach
der tranzösıschen Staatskrise miıtwirkten, ergibt sıch us General de Gaulle als Regierungschet.
eiıner sorgfältigen Analyse der zugänglıchen Berichte: Der Maı General de Gaulle erklärt: „HMeute, be] den
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großen Prhfungen, die unser Land becirücken, möge es während Parıs dauernd der Drohung stand‚ dafß die
wissen, da{ß ıch mich bereit halte, die Macht in der Repu- rebellierenden Fallschirmjäger Aaus Algerien absprangen
blik Zu übernehmen.“ Die Aufstandsbewegung in Alge- un. de Gaulle miıt ihren Maschinenpistolen die Macht
rien hatte damıt ihre polıtische Stütze 1m Mutterland brachten. Dıie Bemühungen des Präsidenten Rene Coty
gefunden. Die Armee 1m Mutterland stand seit Jahren ührten schließlich ZU eingangs erwähnten Abstim-
hinter de Gaulle. Somıit hatte alles, W asSs often un geheim mungsresultat Juniı un: ZUE scheinbar gewahrten
revoltierte, ZWar eın politisches Programm, aber ein „Legalıtät“.
konkretes polıtisches Ziel die Machtergreitung durch Die hier geschilderten Ereignisse lassen U, sıchtbar Wer-
General de Gaulle. Sotfort sahen auch die Abgeordneten den Die Verfassung WAar ine Fıktion. Dıie politischen
der Rechten in de Gaulle den einzigen Schutz VOL Volks- Parteıen den wirklichen Problemen weder autf Par-
front un Kommunısmus un yingen iıhm über. Dıie lamentarischer Fbene noch als integrierende raft der
Sympathıen der öffentlichen Meınung, esonders be] der Volksmassen yzewachsen. Andere Kräftegruppen, die sıch
Polizei un den Staatsangestellten, für de Gaulle 1ın langen Jahren herausgebildet hatten, VOTL allem die
ebentalls oroßß. Die Mystik des yroßen Mannes als Retter Armee, haben Ss1e überspielt un zerbrochen. Obwohl
in der Not erwıes sıch als wirksamer als das Vertrauen 1ın Frankreich einen „politischen Katholizismus“ 21bt, bil-
iın politische Institutionen un Parteıen, die 1n den ugen dete C w 1e auch iın der Staatskrise eutlich sichtbar
des Volkes jahrelang versagt hatten. Pflimlins Aufgabe, wurde, keinen stabilisierenden Faktor demokratischen

Lebens.seiınem Amtseid SELrCU die Verfassung der IV. Republik
wahren, wurde durch dieses Eingreifen de Gaulles —_ Dıie Verfassungsfiktion

geheuer erschwert. Noch zab jedoch den Kampf nıcht
auf un versuchte, durch ıne Verfassungsreform die Im Moment des Zusammenbruchs der demokratischen

Verftfassung der Republik qualifizierte der IS poli-Mängel beseitigen, die ZUuUr Staatskrise geführt hatten. tische Redakteur der Zeıtung „Le Monde“, JacquesMaı Bildung elınes Wohlfahrtsausschusses aut Kor-
sika, die VO  - Algeriıen AB vorbereitet WAal. Der Priäfekt Fauvet, S$1e als „spitzfindig ın iıhren Einzelheiten un

überanspruchsvoll iın ıhren Ambitionen“.wurde verJagt, die Verwaltung blieb 1im Amt un stellte Dıie Verfassung WAar also eın yeeignetes Instrument,sıch den Machthabern ZUur Verfügung. Die Polızei dıe widerstreitenden Kräfte innerhalb der französischenleistete keinen Widerstand, die VO Mutterland gesand- Gesellschaft usammenzuführen un echtem polıtischemten Polizeiverstärkungen ließen sıch wıderstandslos eNTt- Handeln befähigen. Mıt den überanspruchsvollenwafinen. Das War das Alarmzeichen für das Übergreifen Ambitionen sind ohl die Prinzıpien VO  - 1789 gemeınt,der Rebellion auf das Mutterland un dafür, dafß Ver-
waltung un Polizei der Regierung nıcht mehr MS

die in Nachdruck als DOmMpÖse Eıinleitung den
Verfassungstext eröftnen. Streng nach den Prinzıpien derhorchten. Fınen un Unteilbaren Republik un der absoluten

WAar gab 65 noch eın PaAaar Aufrute Z Verteidigung der Volkssouveränıiıtät wurde die Nationalversammlung mıiıt
Republiık VO  e Politikern und Mittelparteien. Doch s1e ihren 627 Abgeordneten Z absoluten Souverän BG=verhallten fast ungehört. Dıie demokratischen Parteien macht. Das Parlament WaAar oberstes Verfassungsgericht,fanden eın Echo mehr. Dıie demokratische Mıtte Wr die Abhängigkeit der Exekutivgewalt VO Parlament
ZzerstOrt. Immer stärker wurde der Rut der rechtsstehen- WwWar verfassungsrechtlıch stark verankert, dafß
den Parlamentarier nach de Gaulle. Selbst aus der Parte1 der bekannten Kaskade VO  $ Regierungsstürzen kam Das
Pflimlins, dem MRP, brachen die EPSTEN Abgeordneten Prinzip der Gewaltenteilung WAar schon grundsätzlich
AUS Die Kommunisten versuchten 1U  — auch ihre yroße
Chance vorzubereıiten: den Generalstreik der GG  H] Ver-

nıcht berücksichtigt.
Als die eigentliche Ursache dieser Konstruktion: kann fol-

suchsaktionen 26 un Dl Maı zeitigten jedoch eın gendes gelten: In den Debatten der VerfassunggebendenJiämmerliches Resultat: Nıcht mehr als bıs 15 0/9 der auf- Versammlung wurde MmMIt der anzcecn Leidenschaft, die
gerufenen Arbeiter beteiligten sich Streik. Dıie Volks- Prinzipien bei französischen Advokaten provozierenfront War VO  e} der Straße un VO Streik her nıcht können, die Vorherrschaft des Parlaments als Aus-
bilden. Dıie französische Arbeiterschaft 1eß siıch durch druck echter Volksherrschaft gestrıtten. Besonders die 1N-
die Kommunisten keinen politischen Streik treiben. Sıie ken Parlamentarıer, Kommunisten un Sozıalısten, die
zeıgte politische Müdigkeit. über iıne starke Mehrheit verfügten, in ıhren For-

Maı Dıiıe letzte Regierung der Republik derungen nach der „Souveränıität des Volkes“ unnach-
Pierre Pflimlin erklärt ıhren Rücktritt. giebig, während das olk selbst sıch als kritisch erwıes,
28 Maı General de Gaulle proklamiert, habe den NOL- da be] der Volksabstimmung Maı 1946 den
wendigen un gesetzmäßigen Prozefß ZUur Bildung einer ersten Verfassungsentwurf SCn der tehlenden Gewal-
republiıkanıschen Regierung eingeleıitet. Die Presse füllte tenteilung un der UÜbermacht des Parlaments ablehnte.
sıch MIt Meldungen über geheimniısvoll nächrtliche Treften Eın zweıter, 11UTE leicht modihizierter Entwurf wurde dann
zwiıischen de Gaulle un den demokratischen Politikern. 13. Oktober 1946 miıt der Mehrheit VO  3 einer Miıllıon
Der VWeg für den General War ZWaar frel, aber wollte, Stimmen bei 45 0/9 Stimmenthaltungen angenommen. Sechr
daß die '’Entmachtung des Parlaments durch das Parla- stark 1mM olk verankert War also die Republik von
ImMent selbst gyeschehe, durch einen qualifizierten Mehr- Anfang nıcht. Und hinter den klingenden Argumenten
heitsbeschlufß. Die Vorbereitungen dafür wurden in die- für die Parlamentsherrschaft standen ganz andere poli-
SCH nächtlichen Besprechungen getroffen, wobei „alle MmMI1t tische Absichten. Dıe Linke, VOT allem die Kommunisten,
gezinkten Karten spielten“. Schließlich mußte der Präsi-  K 7ielte darauf ab, über das allmächtige Parlament, 1n dem
dent der Republik dıe Sache 1ın die and nehmen un Ss1e über ine starke Mehrheıit verfügten, das Land
Parteitührer und Parlamentarier für die Stimmabgabe erobern. Der Kampf der Parteien die Macht 1mM Land
für de Gaulle un Z Verzicht auf ihre Machrt bewegen, auft dem Weg über das Parlament stand also ım Anfang
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der Wirklichkeit, während das Prinzıp der durch das Par- schah das ıhrer Ansıcht nach nıcht tatkräftig genug, un
lament ausgeübten Volkssouveränität die Fıktion eu- s1ie ZU Sıeg befähigen. Politische Lösungen der antal-
SCH sollte, da{ß die souveranen Abgeordneten den Allge- lenden Probleme scheiterten der Unfähigkeit des Par-
meınwillen darstellten oder zumındest aut Grund elines aments. So blieben NUur dauernde Niederlagen, die das
Mehrheıitswillens iıhm gemäß handelten. Be1 der unsSc-
heuren Zerrissenheit der französischen Parteıen verlor

Offizıerskorps die polıtische Führung verbitterten.
Die an Gefährlichkeit des polıtischen Denkens, das

sıch dıe DESAMTE polıtısche Energıie der Nationalversamm- sıch be1 den politisch aktıvsten Köpfen, den Fallschirm-
Jung jedoch ın permanecnten Fehden un einem Nau Jagerobersten, herausbildete, SOWI1e die Getahr der ber-
kodifizıerbaren System VO  } Tabus, Schlagworten un macht der Armee ın der gegenwärtigen Machtstruktur
Vorurteıilen, MIt denen diese Fehden au  en wurden, Frankreichs bestehen darın, dafß sıch die Verbitterungdie weIlt entfernt VO  . allen wıirklıchen Problemen der die entLAarteftfe Demokratie auf die Demokratie als
tranzösıischen Polıitik lagen. Das eın mechanıstische Staatstorm selbst überträgt. Hıer un da vorhandene
Kräftespiel der notwendıgen Parlamentsmehrheiten faschistische Gedankengänge eLw2 bei einıgen der
wirkte sıch 1n den drei Legislaturperioden der Re- Obersten haben 1n Wırklichkeit kaum Aussıcht auf
publık Aaus, da ımmer mehr als eın Drittel der Erfolg. Das Fehlen jeder polıtischen Führung un jedesStimmen durch die Kommunisten als linkstotalitäre DPar- verbindenden Ordnungsbildes hat also konzeptionslosetel un durch ıne sıch wandelnde totalıtäre Rechte Machtgruppen w1e die Armee 1n den Vordergrund DCE-blockiert d  T, während dıie demokratischen Parteien bracht Ob Nnun gelingt, bei der politischen Müdigkeıtder Mıtte sıch über Dar nıchts ein1g und doch dazu VeTtr- des Volkes un während der zeıtlıch begrenzten Dıiktatur
dammt d  N, 1n ımmer wechselnden Kombinationen de Gaulles durch die Neubildung politischer Parteı:en
gegeneınander kämpfen un mıteinander regleren. Instrumente schaften, die als integrierende Kräfte 1n
Die meılsten (jesetze und Mafßßnahmen des Parlamentes der Massengesellschaft wirken, bleibt sehr traglıch. Denn

daher Wortkompromisse un hätten sofort Zu alle Ideologien un echte Konzeptionen haben sıch 1in der
Chaos geführt, wenn nıcht ıne Zut eingespielte Verwal- Republık abgenutzt. Unter dem Gesichtspunkt der
Lung das nıcht regıerte Frankreıich verwaltet hätte. Abnutzung äfßt sıch dıe Geschichte jeder Parte1ı un jeder
Was geleistet wurde, geschah außerhalb des Parlaments. politischen Konzeption 1mM Nachkriegsfrankreich schreıben.
So haben die Leıiter der staatlıchen „Plankommais-
s10N“, die die erstaunlıche Wırtschaftsexpansıon Frank- Die christliche Demokratie
reichs entscheıidend bewerkstelligten, CS Zur unabdıng- Eınıiıge der dargestellten Ereijgnisse während der Staats-baren Bedingung ihrer Arbeit gemacht, außerhalb jeder krise zeıgten schon, daß iın Frankreich den Katholizis-Parlamentskontrolle arbeiten. Die ıdeologıschen
Kämpfte un das unverständlıche Zeremonıiell des parla- INUS als politischen Faktor o1bt, ohne da sıch jedoch

1ne wırksame Organısationstorm wI1Ie ın Deutschlandmentarıschen Lebens hatten also Wwel Folgen, die in der hätte schaftfen können. Nach dem Krıeg versuchteStaatskrise ZU Ende dieses parlamentarischen Systems
führen mufßten: Die politischen Kräftegruppen bauten nächst 1n der Oorm der christlichen Demokratie wirksam

werden. Dieser Vorgang aßt sıch LLULT be1 Kenntnıiıssıch außerhalb un C:  Q die Parteien auf, die sıch 1
VO dreı Voraussetzungen verstehen:Parlament verbrauchten. Das olk verlor das Interesse

der Politik un tand eın Verhältnis seiner Demo- Der tfranzösische Katholizismus betrachtete sıch in
kratie. seiner Mehrheit se1it der Grofßen Revolution als Feind der

betont laızıstischen un antıklerikalen Republık un
Dıiıze politischen Kräftegruppen wurde cehr bewuß-t während der 111 Republık VO den

Es Ikann hıer nıcht auft die weıtverzweıgten un sehr herrschenden Kräften ın 1ne Art ınnerer Emigratıion BC-
trıeben, in deren Luftleere sıch das politische Gedanken-wirksamen wirtschaftlichen ” Zroups“, die das

Wirtschaftsleben Frankreichs der Republik ZuLt der „Action Francaıse“ entwickelte, das VO katho-
weıtgehend beherrschten Ial die Kartellsklerose, diıe lıschen Bürgertum mehr oder wenıger aufgenommen
überhöhte Produktionskosten un die schleichende Infla- wurde. Nur iıne kleine un mutige intellektuelle Minder-
t1on verursachten, eingegangen werden. Es steht jedoch heıt suchte 1n der Vorkriegszeıt den Weg A bestehenden
fest, da{ keine ıntegrierende politische raft zab, dıe republikanısch-demokratischen Ordnung un versuchte

s1e mi1t dem Gedankengut der cQhristlichen Demokratieden Partikularinteressen MI1t Erfolg ıne politische Ge-
samtkonzeption hätte enNtgegeNSETIZEN können. Die wiıch- durchsetzen. Es se1l 1er die Entwicklungslinıe VO  n}

tıgste Druckgruppe wurde dıe Armee 1mM Zusammenspiel Marc Sangnıers ASilon. bıs Georges Bidaults „Aube“
erinnert. Heute noch wirkt sıch dieses Fehlen einer mehr-mi1t der Kolonialverwaltung. Schon 1953 hatte Robert

Schuman 1ne Bankrotterklärung der Regierung VeEeI- eıtlıch anerkannten grundsatzpolıtischen Tradıition des
öftentlicht „Die Generalresıdenten iın unseren Übersee- französıschen Katholizismus AUS.,.

Dıie katholischen Verbände und Organısationen, diegebieten interpretieren dıe Weısungen AaUus Parıs un be-
stımmen, w1e Ss1€e ausgeführt werden Man übersieht durch die Masse iıhrer Anhänger 1in anderen Ländern den
oft, da{ß WIr iın Parıs csowohl die Sıtuation als auch die cQhristlichen Parteıen das nötıge Stimmengewicht MC

leihen, haben 1n Frankreich ıne andere Struktur: Sie sindMäaänner, die u15 repräsentleren, 11UTr beschränkt ın der
Hand haben“ (La Net, März In diesen VO  - tast keine Massenorganısdtionen un finden NUr mMI1t großer
selbständıgen Prokonsuln regierten Provınzen, die der Skepsıs un starken ınneren Wiıderständen den Weg 7400

Parlamentsherrschaft nNUu Verachtung zollten, stand seit Politik, während der französıische Katholizısmus ın der
1946 die Armee 1ın einem dauerndem harten Kampf theoretischen Durchleuchtung sozialpolıtıscher Probleme
dıe rebellierenden ehemalıgen Kolonialvölker un verlor un 1n der Apostolatsarbeıit Hervorragendes aufzuweısen
Bastıon nach Bastıon: Indochina, Marokko, Tunesıen. hat Es zibt sOmıt keine Kristallisationspunkte kon-
Selbstverständlich mufßste S1e gefördert werden, doch DC- kreten politischen Wollens un keıine wırksamen, weiıl
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geschlossen wirkenden Vertreter politischen Ord- SAatz der geISLISCN Kräfte des Katholizismus wahren
nungsbildes könnte Eın solcher Eınsatz gelang Frankreich nıcht,

Der französische Klerus und Episkopat hat politi- obgleich hoffnungsvolle Ansätze gegeben hatte
schen Bereich ıcht die erwünschte Resonanz Stellung-
nahmen des Klerus, 0992 konkrete moraltheologische Das Mouvemen Republicain Populaire
Überlegungen anlıegenden Fragen der Tagespolitik 1941 War Gılbert Dru, e1in JUNSCI Student Aaus Lyonlaufen Gefahr, be] katholischen Laıen 1nNne Revolte die Wıderstandsbewegung den Natıonalsoz1ialismusdiesen Eıngriff ı iıhre Freiheit be] Ermessenstragen aUus- In C1NEeM Manıtest „Jugend s<ıcht auf die Polı-zulösen. Be1l diesem psychologischen Klima konnte der tik cchrieb Morgen wırd 6S 1nNe 1LEUC polıtischeEpiskopat ı der Dauerkrise der Republık Sar nıchts Konzeption geben, dıe christliche Demokratie auf der dıeanderes LUN, als den letzten Parlamentswahlen VO unerläßliche un strukturelle Revolution Frank-
Januar 1956 durch senıin Sekretarıiat folgende „Erklärung reichs gründen wırd Wır wollen Neues, Ge-der Kardıniäle und Erzbischöfe Frankreıichs“ herauszu- sundes, Sauberes und Nützliches iun den Kathol:zismusgeben: IN de: Republık versöhnen Dru wurde erschossen, aber
„Be1 Herannahen der Wahlen die Versammlung 1116 orofße Zahl JUNSCI Menschen, tast alle AUS der Katho-

den Kanon 139 des ( der die Kandıdatur VO  3 lıschen Aktion kommend tolgten sCiINeMmM Autruf und das
Geıstlichen be] legislatıven Wahlen betrifit Um außerdem „Mouvement Republıcain Populaire wurde gvegründetdie Unabhängigkeıt der Kırche bekräftigen un SIC S1e kamen IMI1L Wıllen, aber ohne politische Erfah-
AaUS den polıtıschen Kämpften herauszuhalten, die u  5 und ohne wırtschaftliche Kenntnisse
Versammlung der Kardıniäle und Erzbischöfe Frankreichs Nach der Beireiung Frankreichs wurde das MRP ZUrFrF stärk-
daran, dafß die Wahlkandidaten sıch weder dem sten Parteı un erreichte Junı 1946 IMI Miıllionen
Etikett katholisch‘ prasentieren noch sıch auft ıhre ı1gen- die höchste Zahl VO  e Stiımmen, die für 11 Parteı
chaft als Miıtglieder katholischen Organısatıon be- Frankreich abgegeben wurden och fehlten Aaus den oben
ruten dürfen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., angegebenen Gründen die dahinter stehenden SEISLISCH

165) ıcht einmal die Wahlpflicht wurde dieser Integrationskräfte, die diese Einheit hätten vestalten und
Erklärung erhalten und dadurch die französische Demokratie lebens-
Diese polıtische Zurückhaltung hat ccharf gepragten kräftig machen können Zu n Zeitpunkt sahen ZWAar
hıistorischen Hıntergrund un 1STt die Folge harter poli- auch die durch die „Actıion Francaiıse geformten Katho-
tischer Auseinandersetzungen SEIT der rofß Revolution lıken MRP den Schutzschild dıe starke
Im anzecn ahrhundert muf{fite die tranzösısche Kırche marxıstische Linke, jedoch 1Ur auf die Gelegen-
ıhre zerschlagene Organısatıon wıederauftfbauen un heıit, sıch VO  e} dieser „Linksparteli“, WIC S1C das MRP
hoftte dabej wıeder, mMI1It Hılfe der wechselnden NanntenN, wıeder lösen und ErNEeUt die Polıitik machen
polıtischen Machtgruppierungen ıhre rühere Stellung können, deren one oben ZzZituerten Manıftest der
zurückzugewinnen Diese Versuche brachten jedoch 1Ur „patrıotischen Katholiken Algeriens anklangen Als die
Mißerfole auf Mißerfolg bıs Z völlıgen S1eg der laı- Getahr Machtergreifung durch die Kommuniısten
z1ıistisch republıkanıschen Kriäfte Jahre 1879 da sıch gebannt WAar un General de Gaulle November 1947
der französische Katholizismus den sozl1ologıschen „Sammlungsbewegung des französıschen Volkes

wiırtschaftlıchen undGegebenheıten des politischen, yegründet hatte, begann der Abbröckelungsprozefß
soz1ıalen Lebens ıcht anzupasSsCch verstand sondern sıch Geist1ig hatte die Zersetzung schon trüher begonnen Die

kurzlebigen restauratıven Kräftegruppen Ve[r- Vorkriegsführer der Katholischen Aktıon hatten MRP
schrieb Wiährend der MI den schärfsten politischen Mıt- ıhre politische Heımat gefunden DIe LIEUC Führungs-
teln geführten Kämpfe sowohl innerhalb des Katholizis- generatiıon der Katholischen Aktion, VOL allem die katho-
11US$ celhbst als auch MIt seinen eornern versiegtecn dıie lısche Jugend ylaubte allen Umständen ıhr CISECNCS
gZEISTISCHN Kräfte, dafß die Führung wiıssenschaft- Profil entdecken und die selbstverständlich notwendige
lıchen un kulturellen Bereıch klar die la1ızıstischen Unterscheidung VO  ; geistlıchem und weltlichem Bereich
Krifte überging DiIe Massen verloren iıhre Bındung 7200 Trennungsdogma erheben INUSsSeN S1e hıelten
die Kıirche ST SCIE Charles Pr wurde die kulturelle für christlıch fundıierter un klüger; sıch der konkreten
Isolierung Anfang des ahrhunderts wıieder überwunden. polıtischen Miıtarbeit Parteı enthalten Sehr
Die Tatsache der Entchristlichung blieb lange verschleiert, häufig 1ef das jedoch auf völlıgen politischen Ab-
und erst Abbe Godıiıns g--offtener Alarmruf ist Frank- SENTISMUS hinaus Klerus und Episkopat mußten bei der
reich Missionsland?“ Aaus dem Jahre 1943 rachte 1 die unerhörten Empfindlichkeit der Laıen diesem Rückzug
Gründung der Republik hinein die yrofße Selbstbe- Aaus der Politik tolgen DiIe polıtische raft der christlıchen
SINNUNG, dıe dann die Gegenbewegung der polıtischen Demokrtatie Wr innerlıch gebrochen, weıl die Notwen-
Abstinenz auslöste. digkeit (natürlıch nıcht monolı:thisch verstandenen)
Diese Sıtuation schonungsloser Selbstbesinnung WAar sicher Einheit der Katholiken wıieder grundsätzlıch CT -

1NC der Ursachen der vielbeachteten geistlichen Erneu- bıttert bestritten wurde
erungsbewegung ber ıhr Nachteıl darf auch nıcht über-

Christliche Demokraten und Sozıalıstensehen werden Der Katholizismus Hel als raft
AaUs, dıe NECUEC französıische Demokratie lebensfähig Diıe schwlıer1igste Aufgabe, die Katholiken dıe Repu-
dynamısch un ausgeglichen gestalten Der vielzıtierte blık heranzuführen, wurde dem MRP VO  - den andern
Grundsatz „Treıen Kırche freıen Gesell- demokratischen Kräften, VOT allem den Soz1alısten auch
chaft“ WAare richtıe, Wn S MIt erstarrcen katho- fast unmöglıch gemacht In SCINECLI Versöhnungspolitik
ısch laıziıstischen Kulturkampf belastetes Land treıe mußte das MRP schon sehr trüuh seıin erstes Scheitern C1r-

Gesellschaftsstruktur ohne den konkreten polıtıschen Eın- leben Noch als eutsche TIruppen auf französıschem Boden
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standen, wollte en die große Versöhnungsgeste MmM1t den verursachte ZWar manche intellektuelle Erregung Un
Sozialisten durch das Ausräumen der leidigen Schulfrage verbrauchte 1e1 Druckerschwärze;, hatte jedoch auf die
durchführen. Im September 1944 legte Francoıis Moch katholischen Wiähler aum Auswirkungen.
dem ersten Parteikongreß der Soz1ialısten tolgende Reso- Diese „unabhängigen“ Abgeordneten verteidigten ZWAar
lution VOL „Viele Sozialisten W15sSCNHN VO SCINCINSAMICN die Subventionen die katholischen Schulen, hatten
Wıderstand her, da{ß INa  > C1N gläubiger Christ un gyleich- jedoch als polıtischen Rückhalrt un als politische
ZEILLS E1 Republikaner SC1H Aln S1e hoffen, daß Konzeption ahbbe die Verteidigung Partikular-
A2US der Kameradschaft Kampf den Eindringling interessen (Bauern, Kleinhändler, Kleinunternehmer,
1NC Republik hervorgehen wırd die die soz1ıale Gerech- Schnapsbrenner oder SCWISSC Zweige der mittleren Indu-

1in der n1emand dietigkeıit auf ıhre Fahne schreıibt strıe) Da dem katholischen Bürgertum allgemein-
Gewissenstreiheit SC11NC5 Nachbarn AaNZUuULAaSten strebt politischer Bildung tehlt, WAar iıhm die Verteidigung seiner

Die Resolution wurde VO Vorstand un Plenum AaNSC- wohlerworbenen, veralteten und sklerosierten Wırt-
OININCN Doch gyab Moch gleichzeitig noch geheım- schaftspositionen durch dıese Abgeordneten jede
zuhaltenden Beschluß der provisorischen Regierung be- volkswirtschaftliche Anstrengung sehr willkommen Die
kannt die tradıtionelle laiızistische Gesetzgebung der Re- Subvention die treıe Schule hatte Ja das Gewiıissen be-
publık abzuändern un den katholischen Schulen Staats- ruhigt Gerade durch das geschickte Spıel der Interessen-
zuschüsse ein  Ine Dadurch durchkreuzte die tak- verbände M1 diesen katholisch abgestützten Abgeord-
tische Absıicht der Keglerung, erst nach der grundsätz- ZUuUusammen INITE den laizıistisch abgestützten Radıkal-
lıchen Aussöhnung die heißumstrittene rage der Schul- soz1ıalısten gelang CDy den Staat den Diıenst VOo  - Grup-
treiheit un des Elternrechtes anzupacken Sotfort führte penNinteressech stellen. Das 1STt das Ende jeder Demo-
ein Delegierter AUS, dafß „ CLNC solche AÄnderung den kratie.
republiıkanıschen Grundsatz der TIrennung VO Staat und ıne gesunde Wiırtschaftspolitik 1eß sıch iıcht mehr
Kırche verstößt un da{ß die Verstaatlichung der Er- durchführen Dıi1e Lösung der echten polıtischen Probleme
zıehung W© notwendige Voraussetzung der republika- trat hınter den Auiftrag der Interessentenverbände Zzurück
nıschen Einheit darstellt Und VO Indochinakrieg bıs Z Algerienkrieg haben
Seine Ausführungen wurden IN1LT frenetischem Beitfall aut- mächtige, AaNONYIN LA  anısierte Gruppen- Geschäfts- un

Verdienstinteressen jede rasche un vernünftige LösungDie Chance der Versöhnung zwıschen en
beiden demokratischen Parteıen MI1L poli- Parlament durch Cn paar kostbare Abgeordneten-
tischen Programm WAar ertan Der Schulkonflikt, die end- imMmMmen VO  e} Anfang verhindert Wıchtig 1STt dabei

noch daß die Verantwortung £ür dieses TIun unsiıchtbarlosen Kämpfe die „Jlex Barrange“ (vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., un 152) sollten die an blıeb Gerade das französische Parlament bot ausgezeich-
Atmosphäre der Republık vergiften un: ıhrer efe Verschleierungsmöglichkeiten durch seıin komplizier-

LEeSs Zeremoniell Als dann der Staatskrise MaıTodeskeime werden Noch den Tagen der Staatskrise,
27 Maı, hatte S der wichtigsten soz1alıstıschen nıchts mehr IN den tradıtionellen Methoden der Re-

Fılıalen, der Kongrefß der Elternbeiräte, nıchts anderes publık lösen WAarL, wollten Zuerst die Hauptverant-
wortlichen für diese Kase; die partel- un konzeptions-tun, als der noch amtıerenden Regierung Pflimlin tol-

gende Resolution schicken Wır betonen NSEre MNMNVGI=- losen Unabhängigen ıcht für die Folgen iıhrer Taten
brüchliche Ireue ZUur Republik dıe Frankreich das o rofß- einstehen S1C rıefen als nach dem Retter de Gaulle,

sich Aaus der Regierung Pflimlin zurück un eNTt-artıgec Gesetzeswerk der Fınheit geschenkt hat durch die
Errichtung der laızıstischen Schule, un proklamieren iıhr die parlamentarische Unterstützung Der „PFO-
unseren entschlossenen Willen, die Unvergänglichkeit der videntielle Führer kam und nahm iıhnen die Verantwor-
laızistischen, demokratischen un soz1alen französıschen Lung 1 b Und NUu mu{fß suchen, WI1e secıin skeptisches
Republıik gewährleisten und unın  JHert vewordenes olk politisch G  e ghliedern

annn und wer die polıtische Wiıllensbildung des Volkes
Die Rückentwicklung durchführen oll

ZU t+radıtionellen Rechtskatholizismus
Bıdaults Konzept der christlichen Demokratie

Diese ıiahrelangen iıdeologischen Kämpfe vaben natürlich
dem Rechtskatholizismus“, der ıcht NUr durch Gedan- Sein Freund Georges Bıdault ehemaliger Präsident des
ken der „Action Francaıse geformt Wal, sondern sıch MRP, glaubt, da{ hıer e HEG Chance für die qhrıist-
auch ZUMEIST wirtschaftlich verkalkten Mittelstand ıche Demokratie 1ı Frankreıch un: für ıhre Aufgabe ı
findet, dıie erwünschte Gelegenheit, sich VO  ; Parteı der Gemeinschaft der freien Völker liege. Am 15 Juni
MI gesamtpolitischer Zielsetzung lösen, weıl 16 Ver- erliefß Aufruf, dem (: A heißt

TDer Blıtz von Algier zerbrach 100e politische Scheinwelt,söhnung MI1TL dieser linken Republık“ eben nıcht möglich
sec1 Er wandte siıch Gruppen un Abgeordneten Z dıe VO der INa  - iıhrer legalen Ursprünge 1Ur noch den
sıch VOTL allem seiNen wırtschaftlichen Privyvatwünschen g- fehlerhaften Ablauf die wachsenden MiRbräuche

un den oftensichtlicheren Mangel Stabilitätfügiger ZCIEZTICN den „Unabhängigen“ Schon be1 den Par-
lamentswahlen des 17 Junı 1951 War das MRP auf 162 0/9 un Autorität c<ah Das Eingreiten General de Gaulles
der abgegebenen Stimmen abgesunken Eın Teıl und doppelte Sorge, weder die Armee als Schild un
dieser Stimmen wurde damals noch VO  3 der oaullistischen Ehre der Natıon desavoöuleren noch für das
Woge aufgefangen Am Januar 1956 fielen S1C fast öffentliche Wohl außerhalb der verfassungsmäßıgen Ord-
völlig den Unabhängigen un teilweise OSd den taschı- NunNng tun, erlaubte erzter Mınute, den Staat, den

Frieden un die republikanısche Tradıtaon KELLEN!stischen Poujadısten Z während das MRP NUur noch
10 69/9 erhielt (vgl Informations Catholiques Internatıio- Um die Verteidigung und spater die Fortsetzung dieses
nales, Nr 17 Der politische Linkskatholizismus begonnenen Werkes gewährleisten, IMNO  5  Q  c sıch alle
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Männer, die ıhm Erfolg und Dauer wünschen, usa2 Kommuniıismus un Nationalismusmenfinden entsprechend ihrer Zusammengehörigkeit
Denken un der Überlieferung, dafß Spater eiINE

in den arabischen Staaten
treıie Zusammenfassung homogener Kräfte innerhalb —- Die politischen Entwicklungen den arabischen Staaten

Gesellschaft x1bt die für die nahe Zukunft e Not- während der etzten Jahre, VOT allem der sowJetischewendigkeıt darstellt Zum Wohl der Natıon un Z Ret- Einbruch diesen Raum (vgl] Herder Korrespondenz
tung der Grundrechte braucht diese ewegung die Orga- RO) Jhg 241 } haben imMmer wıeder dıe rage stellen
nısche Mıtwirkung aller SEISLISCHN un politischen Grup- lassen, WIC stark die ommunistischen Einflüsse den
PCNH, die gewillt sind den frıvolen Streıitereı:en un dem arabischen Ländern siınd un welche Aussıchten der Kom-
Mißbrauch der Parlamentsherrschaft Dl Ende sSEerzZen VOTL allem als Weltanschauune hat sıch die-
Deshalb wende ich miıch heute alle Menschen, die sıch SC  e} Ländern verbreiten
der tiefsten Tradıtion Frankreichs verpflichtet fühlen, Die Fragestellung tormuliert sıch schließlich dahingehend
seinem freiheitlichen Geilist un sCINECEIM Wıillen ZAUÜT OzZz14- ob den arabischen Staaten genügend starke
len Gerechtigkeıit der die besten Christen elebte, kommunistische ewegung 21Dt, die auf legalem Wege

CN christlich demokratische ewegung gründen, oder auf dem Wege der Revolution die Macht gelan-die nıemand ausschließt, weder weıl sıch noch SCH könnte, und talls dies nıcht zutri1fit, ob die kommunıi-
weıl siıch früher geIIT hat; sondern das verwirklıchen stische Bewegung 1ı diesen Ländern stark IST,11l W as schon trüher BUE Gedanken un W as die arabisch-nationalistische Bewegung ideologisch A US5-

anderen Ländern ZUr Wirklichkeit wurde zuhöhlen un taktisch unterwandern Die rage
Von den wesentliıchen Aufgaben, VO  e deren Gelingen das wurde bisher sehr unterschiedlich beantwortet un VO  3

vielen hıs noch VOT kurzer eıt ine AntwortÜberleben der Freıien Welt abhängt ertordern VOLr allem
Z W €e1 die Exı1istenz starken, festgefügten Frankreich kann LLUL auf Grund sorgfältigen Bestandsaufnahme
der Aufbau VeErREINtEN Europas, dem WITLr den Weg gegeben werden, und WAaTiC VOTL allem untersuchen,

welche Kriäfte heute den arabischen Staaten dem Kom-der Expansıon und des Fortschrittes ZC1ECH der Lage
sind un die Verstärkung des atlantischen Bündnisses, entgegenwirken bzw Vorschub eısten
dem WITr NseTE Stimme besser Gehör bringen INUSSCH, Das „Bollwerk des Islamsw 1e die Billıgkeit un die Opfter, die WIr SEeIL zehn
Jahren Aaus {reıen Stücken ZU gEMEINSAMECN Wohl SC- Bıs VOr CIN1ISCH Jahren noch sprach INan VO  $ „Boll-
bracht haben, verlangen werk des Islams das 1ne Ausbreitung des Kommunıis-
In Sıtzung des Nationalkomitees des MRP INUS den arabıschen Staaten unmöglıch mache Diıese
16 Jun1ı wurde diese Anregung Bıdaults MI1 vielen Vorbe- These hat sıch sechr bald als hinfallıg Der Islam
halten aufgegriffen Ob das MRP?P 1aber überhaupt IST VOTr allem deshalb eın „Bollwerk“ mehr, weıl die
CCn Konzeption durchstofßen 111 1ST noch völlıg ‚ tragenden WI1e auch die treibenden Kräfte den arabıi-
geklärt Wenn jedoch gelänge, Frankreich die Kräfte schen Staaten heute relig1ös miıindestens indıfterent sind.
MI echtem polıtıschem Gestaltungswillen Zzu erwecken, Jeder arabische Nationalısmus wiıird ZWaar durch den Is-

lam bestimmt, weıl dieser allein. die Geschichte un Kul-die sıch dem Ordnungsbild naturrechtlichen De-
mokratie Vermeidung aller Fehler der Vergangen- fur der Araber ausmacht jeder polıtische Fortschritt aber
heit ausrıchten, WAare für die Freıe Welt ıhrem DEISLISCH oreift die Wurzeln des orthodoxen Islams, der sEeINCI

Abwehrkampf die totalıtäre Ordnung GIiIm ogroßer Konstitution un seinen Instıtutionen CIN1SC Jahr-
Sıeg hunderte veraltet 1SE un dessen Vorschriften

modernen Gesellschaft aum mehr durchführbar siınd
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zayıschen de Gaulle und 145 EF (relig1öse Reformbewegungen, die hier Abhilfe schaften
könnten, haben sıch bisher fast nırzends durchsetzen

General de Gaulle selbst suchte für Übergangs- können).
ordnung die Abstützung durch die Kırche un sandte Der Islam WAalIc nıcht 1Ur CIN Bollwerk den
WCN1SC Tage nach seiNem Regierungsantrıitt tolgende Bot- Kommunısmus, sondern ede polıtische ewegung
schaft apst 1US XII „Heılıger Vater, INr wurde überhaupt SOWEIL SIE iıcht auft SETHEN Instiıtutionen auf-
VO  $ die 1ss1o0n A VED A: Frankreich baut (wıe eLtw2 der saudı arabısche Wahabismus, der eiINE

schwıer1ıgen Epoche SCINECLr Geschichte führen Be1l der islamısche Reformbewegung 1SL weıl den alten For-
UÜbernahme dieser schweren Verantwortung wende ich iNen des Islams allen Lebensbereichen zurückkehren
miıch tiefer Hochachtung ure Heılıgkeit In aller 111 die Reformen des Wahabismus konnten jedoch NUur

Ehrfurcht bıtte iıch Ihre 5 Unterstützung für halbnomadısierenden Gesellschaft IN1IT Ertole
1NE1IN Werk un Ihren Segen für Frankreıich durchgeführt werden).

Soweıt die heute herrschende oder Zur Herrschaft drän-aps 1US ©B 1e{f dem französischen Regierungschef
folgende Antwort zugehen „ Tief bewegt über Ihre ehr- gende Schicht der Intelligenz“ bzw der Miılıtärs“ sıch

als muslımısch ansıeht geschieht dies MILL wesentlichenerbietige Botschaft lassen Wır Unsere Gebete Gott
EMPOFSLECISCNH, da{ß Ihnen be] Ihrer bedeutenden un mentalen Ausklammerungen, vorwiegend poliıtischen
schweren Aufgabe beistehe, un erflehen für Ihr Land un soz1alen Bereıch Damıiıt 1IST 1aber auch schon 1Ne

das Uns 1ST A Zukunft des Friedens und Wohl- wesentliche Bresche das SOS Bollwerk des Islams SC-
standes Gern übermitteln Wır Unseren väterlichen Apo- schlagen
stolıschen egen Der arabische atıonalısmus
Es 1ST hoffen, daß General de Gaulle weılß dafß ein Die treibenden politischen Kräfte den arabischen Staa-
Appell 1US XII auch dıe Anerkennung - ten bezeichnen siıch heute als arabıische Nationalısten, 1E

haltlicher BındungenZ Bezeichnung, die für den Kuropaer eher iırreführend IST,

529


